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(54) Schließanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Schleißanlage für ei-
ne ein bewegliches Element, insbesondere ein Blatt oder
einen Flügel, und ein feststehendes Element, insbeson-
dere eine Zarge oder einen Rahmen, aufweisende, ver-
schließbare Vorrichtung, insbesondere für eine Tür oder
ein Fenster, mit einem dem beweglichen Element zuge-
ordneten Schloss (10), wobei das Schloss (10) eine Falle
(12) zum Verschließen der Vorrichtung aufweist, wobei
das Schloss (10) einen Riegel (16) zum Versperren einer
verschlossenen Vorrichtung aufweist, und wobei das
Schloss (10) einen Schließzylinder (17) zum Betätigen
zumindest des Riegels (16) aufweist. Erfindungsgemäß
ist in das feststehende Element eine mit einer Sperrfalle
bzw. einer Hilfsfalle (19) des Schlosses (10) zusammen-
wirkende, elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbare
Sperreinrichtung (11) integriert, wobei die Sperreinrich-
tung (11) in einem ersten Zustand bei verschlossener
Vorrichtung eine Betätigung des Riegels (16) über den
Schließzylinder (17) blockiert, und wobei die Sperrein-
richtung (11) in einem zweiten Zustand bei verschlosse-
ner Vorrichtung die Betätigung des Riegels (16) über den
Schließzylinder (17) zulässt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließanlage ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw. 9.
�[0002] Aus der WO 99/18311 A ist eine Schließanlage
für eine ein Türblatt und eine Türzarge aufweisende Tür
bekannt. Die dort offenbarte Schließanlage verfügt über
ein Einsteckschloss, welches dem Türblatt zugeordnet
ist, wobei das Einsteckschloss eine Falle zum Verschlie-
ßen der Tür und einen Riegel zum Versperren der ver-
schlossenen Tür aufweist. Über einen nicht dargestellten
Schließzylinder des Einsteckschlosses ist einerseits der
Riegel sowie anderseits die Falle des Einsteckschlosses
betätigbar. Gemäß der WO 99/18311 A ist der Türzarge
eine Schließvorrichtung zugeordnet, die eine Verriege-
lungseinrichtung zum Sichern des Riegels gegen Zu-
rückschließen und eine Entriegelungseinrichtung zur
Freigabe des Riegels umfasst. Die Schließvorrichtung,
die mit dem Riegel zusammenwirkt, ist elektrisch ansteu-
erbar.
�[0003] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung das Problem zu Grunde, eine neuartige
Schließanlage mit erhöhter Sicherheit vor einem unbe-
fugten Öffnen derselben zu schaffen. Dieses Problem
wird nach einem ersten Aspekt der Erfindung durch eine
Schließanlage mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Nach dem ersten Aspekt ist in das feststehende Ele-
ment eine mit einer Sperrfalle bzw. einer Hilfsfalle des
Schlosses zusammenwirkende, insbesondere elektrisch
bzw. elektronisch ansteuerbare Sperreinrichtung inte-
griert, wobei die Sperreinrichtung in einem ersten Zu-
stand bei verschlossener Vorrichtung eine Betätigung
des Riegels über den Schließzylinder blockiert, und wo-
bei die Sperreinrichtung in einem zweiten Zustand bei
verschlossener Vorrichtung die Betätigung des Riegels
über den Schließzylinder zulässt.
�[0004] Mit der hier vorliegenden Erfindung wird erst-
mals eine Schließanlage vorgeschlagen, bei der die in
das feststehende Element der verschließbaren Vorrich-
tung integrierte, insbesondere elektrisch bzw. elektro-
nisch ansteuerbare Sperreinrichtung mit einer Hilfsfalle
bzw. einer Sperrfalle zusammenwirkt und in einem ersten
Zustand bei verschlossener Vorrichtung eine Betätigung
des Riegels über den Schließzylinder blockiert. In einem
zweiten Zustand der Sperreinrichtung lässt dieselbe bei
verschlossener Vorrichtung die Betätigung des Riegels
über den Schließzylinder zu.
�[0005] Mit der erfindungsgemäßen Schließanlage
kann selbst dann, wenn bei einem unberechtigten Zugriff
auf die Schließanlage der Schließzylinder überwunden
wird, ein Betätigen des Riegels und damit ein Öffnen der
Vorrichtung unterbunden werden. Bei der erfindungsge-
mäßen Schließanlage hat demnach die in das festste-
hende Element integrierte, insbesondere elektrisch bzw.
elektronisch ansteuerbare Sperreinrichtung eine höhere
Sicherheitspriorität als der Schließzylinder, so dass nur
dann die Vorrichtung über den Schließzylinder geöffnet
werden kann, wenn die insbesondere elektrisch bzw.

elektronisch ansteuerbare Sperreinrichtung die Hilfsfalle
freigibt. Hierdurch kann die Sicherheit sowie Funktiona-
lität von Schließanlagen deutlich gesteigert werden.
�[0006] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung blockiert die Sperreinrichtung in dem ersten Zu-
stand bei verschlossener Vorrichtung weiterhin eine Be-
tätigung der Falle über den Schließzylinder und lässt in
dem zweiten Zustand bei verschlossener Vorrichtung die
Betätigung der Falle über den Schließzylinder zu. Hierzu
ist der Hilfsfalle eine Fallensperre zugeordnet ist, die in
dem ersten Zustand die Betätigung der Falle blockiert
und in dem zweiten Zustand die Betätigung der Falle
zulässt.
�[0007] Nach einem zweiten Aspekt der Erfindung wird
das Problem durch eine Schließanlage mit den Merkma-
len des Anspruchs 9 gelöst.
�[0008] Nach dem zweiten Aspekt ist in das feststehen-
de Element eine mit einer Sperrfalle bzw. einer Hilfsfalle
des Schlosses zusammenwirkende, ansteuerbare Sper-
reinrichtung integriert, wobei die Sperreinrichtung in ei-
nem ersten Zustand bei verschlossener Vorrichtung eine
Betätigung der oder jeder Verschlusseinrichtung blok-
kiert, und wobei die Sperreinrichtung in einem zweiten
Zustand bei verschlossener Vorrichtung die Betätigung
der oder jeder Verschlusseinrichtung zulässt. Das
Schloss umfasst eine als Riegel ausgebildete Verschlus-
seinrichtung und/�oder eine als Falle ausgebildete Ver-
schlusseinrichtung.
�[0009] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Beschreibung. Nachfolgend wird ein Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung, ohne hierauf beschränkt zu
sein, anhand der Zeichnung näher erläutert. In der Zeich-
nung zeigt: �

Fig. 1: eine schematisierte Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Schließanlage in einem ersten Zustand;

Fig. 2: eine schematisierte Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Schließanlage der Fig. 1 in ei-
nem zweiten Zustand; und

Fig. 3: eine weitere schematisierte Darstellung der er-
findungsgemäßen Schließanlage der Fig. 1
und 2.

�[0010] Die hier vorliegende Erfindung betrifft eine
Schließanlage für eine ein bewegliches Element und ein
feststehendes Element aufweisende, verschließbare
Vorrichtung. Dann, wenn die verschließbare Vorrichtung
als Tür ausgeführt ist, handelt es sich bei dem bewegli-
chen Element um ein Blatt und bei dem feststehenden
Element um eine Zarge. Als Tür soll jede beliebige Tür
wie eine Außentür, eine Innentür, eine Schranktür oder
dergleichen verstanden werden können. Dann hingegen,
wenn die verschließbare Vorrichtung als Fenster ausge-
führt ist, handelt es sich bei dem beweglichen Element
um einen Flügel und bei dem feststehenden Element um
einen Rahmen. Nachfolgend wird die Erfindung am Bei-
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spiel einer Schließanlage für eine Tür beschrieben.
�[0011] Fig. 1 bis 3 zeigen eine schematisierte Darstel-
lung der erfindungsgemäßen Schließanlage, wobei die
Schließanlage ein, einem nicht-�dargestellten Türblatt zu-
geordnetes, als Einsteckschloss ausgebildetes Schloss
10 und eine in eine ebenfalls nicht-�dargestellte Türzarge
integrierte Sperreinrichtung 11 umfasst. Auf das Zusam-
menspiel von Einsteckschloss 10 und Sperreinrichtung
11 der erfindungsgemäßen Schließanlage wird nachfol-
gend in größerem Detail eingegangen. Es sei darauf hin-
gewiesen, dass die Erfindung nicht auf die Verwendung
von Einsteckschlössern beschränkt ist.
�[0012] Das einem Türblatt zugeordnete Einsteck-
schloss 10 der erfindungsgemäßen Schließanlage um-
fasst eine Falle 12 zum Verschließen der Tür, wobei die
Falle 12 über eine sogenannte Nuss 13, an welcher ein
nicht-�dargestellter Drücker angreift, betätigt werden
kann. Hierzu greift an der Falle ein Mitnehmer 14 an, der
mit einem Mitnehmerhebel 15 der Nuss zusammenwirkt.
Durch Verdrehen der Nuss 13 kann der Mitnehmer 14
über den Mitnehmerhebel 15 translatorisch verschoben
werden, um so die Falle 12 des Einsteckschlosses 10 zu
betätigen.
�[0013] Neben der Falle 12 umfasst das Einsteck-
schloss 10 weiterhin einen Riegel 16, um eine verschlos-
sene Tür zu versperren. Der Riegel 16 ist über einen
Schließzylinder 17 betätigbar, wobei der Schließzylinder
17 über einen in Fig. 1 nicht-�dargestellten Wechsel auf
eine dem Riegel 16 zugeordnete Tourverriegelung 18
einwirkt. In der in Fig. 1 und 2 dargestellten Position der
Tourverriegelung 18 ist der Riegel 16 in das Einsteck-
schloss 10 eingefahren. In der in Fig. 3 dargestellten Po-
sition der Tourverriegelung 18 ist der Riegel 16 hingegen
aus dem Einsteckschloss 10 ausgefahren.
�[0014] Der nicht- �dargestellte Wechsel wirkt üblicher-
weise nicht nur auf die Tourverriegelung 18 des Riegels
16 sondern auch auf den Mitnehmer 14 der Falle 12 ein,
so dass über den Schließzylinder 17 neben dem Riegel
16 auch die Falle 12 betätigt werden kann.
�[0015] Das Einsteckschloss 10 der erfindungsgemä-
ßen Schließanlage verfügt neben den bereits erwähnten
Baugruppen weiterhin über eine Hilfsfalle 19, die auch
als Sperrfalle bezeichnet werden kann, wobei mit der
Hilfsfalle 19 die Sperreinrichtung 11 zusammenwirkt, die
in eine Türzarge der Tür integriert ist. Die Sperreinrich-
tung 11 ist elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbar. Die-
selben kann auch elektromagnetisch oder manuell an-
steuerbar sein.
�[0016] Die elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbare
Sperreinrichtung 11 blockiert in einem ersten Zustand
(siehe Fig. 2) bei verschlossener Tür eine Betätigung des
Riegels 16 über den Schließzylinder 17, in einem zweiten
Zustand (siehe Fig. 1 und 3) der Sperreinrichtung 11 lässt
dieselbe hingegen die Betätigung des Riegels 16 über
den Schließzylinder 17 zu.
�[0017] In dem ersten Zustand der elektrisch bzw. elek-
tronisch ansteuerbaren Sperreinrichtung 11 (siehe Fig.
2) drückt dieselbe bei verschlossener Tür die Hilfsfalle

19 in das Einsteckschloss 10 hinein, so dass ein der Hilfs-
falle 19 zugeordneter Vorsprung 20 die vom Schließzy-
linder 17 betätigbare Tourverriegelung 18 blockiert.
�[0018] In dem zweiten Zustand der elektrisch bzw.
elektronisch ansteuerbaren Sperreinrichtung 11 (siehe
Fig. 1 und 3) gibt dieselbe hingegen die Hilfsfalle 19 frei,
so dass die Hilfsfalle 19 zumindest abschnittsweise in
eine der nicht-�dargestellten Türzarge zugeordnete Aus-
nehmung eintauchen kann und der Vorsprung 20 der
Hilfsfalle 19 die Tourverriegelung 18 freigibt.
�[0019] Dann, wenn wie in Fig. 1 und 3 gezeigt, die elek-
trisch bzw. elektronisch ansteuerbare Sperreinrichtung
11 die Hilfsfalle 19 freigibt, wird dieselbe über ein der
Hilfsfalle 19 zugeordnetes Federelement 21 zumindest
abschnittsweise aus dem Einsteckschloss 10 herausge-
drückt, so dass der Vorsprung 20 die Tourverriegelung
18 nicht blockiert.
�[0020] Im Zustand der Sperreinrichtung 11 gemäß Fig.
2 hingegen drückt die Sperreinrichtung 11 die Hilfsfalle
19 entgegen der vom Federelement 21 bereitgestellten
Federkraft in das Einsteckschloss 10 hinein. Die vom Zu-
stand der elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbaren
Sperreinrichtung 11 abhängige Bewegung der Hilfsfalle
19 ist in Fig. 1 und 2 durch Doppelpfeile 22 visualisiert.
�[0021] Wie bereits erwähnt, ist die Sperreinrichtung 11
als elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbare Sperrein-
richtung ausgeführt und in eine nicht-�dargestellte Türz-
arge einer Tür integriert. Es ist lediglich eine Bestromung
der in die Türzarge integrierten Sperreinrichtung 11 und
nicht des in das Türblatt integrierten Schlosses erforder-
lich.
�[0022] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Sper-
reinrichtung 11 im Sinne des Doppelpfeils 23 (siehe Fig.
1 und 2) um eine Achse 24 drehbar ausgeführt, um so
die Sperreinrichtung 11 zwischen dem ersten Zustand
und dem zweiten Zustand derselben zu überführen. Die
Sperreinrichtung 11 verfügt dabei über ein Betätigungs-
element 25, welches in einer Aufnahme 26 über ein Fe-
derelement 27 federnd gelagert ist. Das Betätigungsele-
ment 25 drückt im ersten Zustand der Sperreinrichtung
11 (siehe Fig. 2) die Hilfsfalle 19 in das Einsteckschloss
10 hinein. Im zweiten Zustand (siehe Fig. 1 und 3) der
Sperreinrichtung 11 drückt hingegen das Betätigungs-
element 25 nicht gegen die Hilfsfalle 19.
�[0023] Mit Hilfe des Federelements 27 können im er-
sten Zustand der Sperreinrichtung 11 (siehe Fig. 2) Spiel-
toleranzen zwischen dem Türblatt und der Türzarge einer
zu verschließenden Tür ausgeglichen werden.
�[0024] Die Drehung der drehend verstellbaren Sperr-
einrichtung 11 im Sinne des Doppelpfeils 23 um die Ach-
se 24 erfolgt vorzugsweise elektromotorisch oder elek-
tromagnetisch. Im Unterscheid hierzu ist es auch mög-
lich, die eine translatorisch verstellbare Sperreinrichtung
zu verwenden. Der Antrieb zur Realisierung dieser Dreh-
bewegung bzw. translatorischen Bewegung kann belie-
big ausgeführt sein.
�[0025] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Schließanlage blockiert die elektrisch
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bzw. elektronisch ansteuerbare Sperreinrichtung 11 in
dem ersten Zustand derselben (siehe Fig. 2) weiterhin
eine Betätigung der Falle 12, wohingegen die Sperrein-
richtung 11 im zweiten Zustand derselben (siehe Fig. 1
und 3) die Betätigung der Falle 12 zulässt. Hierzu ist der
Hilfsfalle 19 eine Fallensperre 28 zugeordnet, die in dem
ersten Zustand der elektrisch bzw. elektronisch ansteu-
erbaren Sperreinrichtung 11 (siehe Fig. 2) die Betätigung
der Falle 12 blockiert und in dem zweiten Zustand der
Sperreinrichtung 11 (siehe Fig. 1 und 3) die Falle 12 frei-
gibt.
�[0026] Die Fallensperre 28 wird über einen rampenar-
tigen Vorsprung 29 der Hilfsfalle 19 betätigt, wobei bei
einer Verschiebung der Hilfsfalle 19 im Sinne des Dop-
pelpfeils 22 die Fallensperre 28 im Sinne des Doppel-
pfeils 30 verschoben wird. Die Verschiebung der Fallen-
sperre 28 ist demnach an eine Verschiebung der Hilfs-
falle 19, die von der Sperreinrichtung 11 initiiert wird, ge-
koppelt.
�[0027] Die elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbare
Sperreinrichtung 11 ist mit einem nicht- �dargestellten Zu-
trittskontrollsystem (ZKS) oder einem Einbruchmeldesy-
stem (EMA) oder einem Personalzeiterfassungssystem
(PZE) gekoppelt und von demselben ansteuerbar. Die
elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbare Sperreinrich-
tung 11 bildet sozusagen einen Master für den
Schließzylinder 17, da dann, wenn sich die Sperreinrich-
tung 11 im ersten Zustand (siehe Fig. 2) befindet, eine
Betätigung des Riegels 16 sowie der Falle 12 über den
Schließzylinder 17 blockiert ist. Die Funktion der Sperr-
einrichtung 11 kann demnach über den Schließzylinder
17 nicht aufgehoben werden.
�[0028] Das Einsteckschloss 10 der erfindungsgemä-
ßen Schließanlage kann mit Fallensperre 28 und ohne
Fallensperre 28 ausgeführt sein. Dann, wenn eine Fal-
lensperre 28 vorhanden ist, kann mit der Sperreinrich-
tung 11 sowohl der Riegel 16 als auch die Falle 12 blok-
kiert werden. Dann, wenn keine Fallensperre 28 vorhan-
den ist, kann ausschließlich die Betätigung des Riegels
16 über die Sperreinrichtung 11 gesperrt werden.
�[0029] Dann, wenn Riegel 16 und Falle 12 blockiert
sind, spricht man von einer Vollsperrung. Dann hinge-
gen, wenn ausschließlich der Riegel 16 blockiert ist,
spricht man von einer Teilsperrung.
�[0030] Die gesamte elektrische bzw. elektronische An-
steuerung der Schließanlage erfolgt über die in die Türz-
arge integrierte Stelleinrichtung 11. Somit kann auf eine
Verkabelung des Türblatts bzw. des in das Türblatt inte-
grierten Einsteckschlosses 10 verzichtet werden. Das
Einsteckschloss und damit das Türblatt benötigt dem-
nach keine separate Verkabelung.
�[0031] Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Schließanla-
ge kann selbst dann, wenn eine Vielzahl von Schlüsseln
für den Schließzylinder 17 des Einsteckschlosses 10 im
Umlauf sind, ein gezieltes Öffnen der Tür unabhängig
vom Schließzylinder 17 realisiert werden. So kann näm-
lich mit Hilfe der in die Türzarge integrierten, elektrisch
bzw. elektronisch ansteuerbaren Sperreinrichtung 11 ei-

ne Betätigung des Riegels 16 sowie gegebenenfalls der
Falle 12 über den Schließzylinder 17 blockiert werden.
Selbst dann, wenn eine Person einen zum Schließzylin-
der 17 passenden Schlüssel besitzt, kann derselben über
die Sperreinrichtung 11 ein Öffnen der Tür untersagt wer-
den. Nur dann, wenn z.B. über ein Zutrittskontrollsystem
durch Eingabe eines Codes oder über eine Zeitschaltuhr
eines Personalzeiterfassungssystems die in die Türzar-
ge integrierte Sperreinrichtung 11 derart angesteuert
wird, dass dieselbe den zweiten Zustand gemäß Fig. 1
einnimmt, wird ein Öffnen des Einsteckschlosses über
den Schließzylinder 17 zugelassen. Hierdurch kann z.
B. in der Nacht oder auch an Wochenenden ein Öffnen
einer Tür trotz vorhandenem Schlüssel unterbunden
werden. Eine Zutrittsberechtigung wird demnach dual
ausgewertet, zum einen über die Sperreinrichtung 11
und zum anderen über den Schließzylinder 17. Auch
dann, wenn bei einem unberechtigten Zugriff auf die er-
findungsgemäße Schließanlage der Schließzylinder 17
bereits aufgebohrt oder herausgebrochen ist, verhindert
die erfindungsgemäße Schließanlage das Öffnen der
Tür.
�[0032] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis 3 wurde die
Erfindung am Beispiel einer Schließanlage beschreiben,
deren Schloss zwei Verschlusseinrichtungen, nämlich
einerseits eine Falle und anderseits einen Riegel, auf-
weist. Im Unterschied hierzu kann die Erfindung auch bei
einer Schließanlage zum Einsatz kommen, deren
Schloss über lediglich eine Verschlusseinrichtung, so z.
B. ausschließlich über eine Falle oder ausschließlich
über einen Riegel, verfügt. In diesem Fall kann dann die
jeweilige Verschlusseinrichtung über die mit der Hilfsfalle
des Schlosses zusammenwirkende, ansteuerbare Sper-
reinrichtung - wie jeweils oben beschrieben - blockiert
und zur Betätigung freigegeben werden.

Bezugszeichenliste

�[0033]

10 Schloss
11 Sperreinrichtung
12 Falle
13 Nuss
14 Mitnehmer
15 Mitnehmerhebel
16 Riegel
17 Schließzylinder
18 Tourverriegelung
19 Hilfsfalle
20 Vorsprung
21 Federelement
22 Doppelpfeil
23 Doppelpfeil
24 Achse
25 Betätigungselement
26 Aufnahme
27 Federelement
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28 Fallensperre
29 Vorsprung
30 Doppelpfeil

Patentansprüche

1. Schließanlage für eine ein bewegliches Element,
insbesondere ein Blatt oder einen Flügel, und ein
feststehendes Element, insbesondere eine Zarge
oder einen Rahmen, aufweisende, verschließbare
Vorrichtung, insbesondere für eine Tür oder ein Fen-
ster, mit einem dem beweglichen Element zugeord-
neten Schloss, wobei das Schloss eine Falle zum
Verschließen der Vorrichtung aufweist, wobei das
Schloss einen Riegel zum Versperren einer ver-
schlossenen Vorrichtung aufweist, und wobei das
Schloss einen Schließzylinder zum Betätigen zumin-
dest des Riegels aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass in das feststehende Element eine mit einer
Sperrfalle bzw. einer Hilfsfalle (19) des Schlosses
(10) zusammenwirkende, insbesondere elektrisch
bzw. elektronisch ansteuerbare Sperreinrichtung
(11) integriert ist, wobei die Sperreinrichtung (11) in
einem ersten Zustand bei verschlossener Vorrich-
tung eine Betätigung des Riegels (16) über den
Schließzylinder (17) blockiert, und wobei die Sperr-
einrichtung (11) in einem zweiten Zustand bei ver-
schlossener Vorrichtung die Betätigung des Riegels
(16) über den Schließzylinder (17) zulässt.

2. Schließanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperreinrichtung (11) in dem er-
sten Zustand bei verschlossener Vorrichtung die
Hilfsfalle (19) in das Schloss (10) drückt, sodass ein
der Hilfsfalle (19) zugeordneter Vorsprung (20) eine
vom Schließzylinder (17) betätigbare, dem Riegel
(16) zugeordnete Tourverriegelung (18) blockiert.

3. Schließanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sperreinrichtung (11) in
dem zweiten Zustand bei verschlossener Vorrich-
tung ein zumindest teilweises Eintauchen der Hilfs-
falle in eine dem feststehenden Element zugeord-
nete Ausnehmung zulässt, sodass ein der Hilfsfalle
zugeordneter Vorsprung (20) eine vom Schließzy-
linder (17) betätigbare, dem Riegel zugeordnete
Tourverriegelung (18) freigibt.

4. Schließanlage nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sperreinrichtung (11) ein in dem ersten Zustand
bei verschlossener Vorrichtung gegen die Hilfsfalle
(19) drükkendes Betätigungselement (25) aufweist,
wobei das Betätigungselement (25) zum Ausgleich
eines Spiels zwischen beweglichem Element und
feststehendem Element über ein Federelement (27)
federnd gelagert ist.

5. Schließanlage nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sperreinrichtung (11) in dem ersten Zustand bei
verschlossener Vorrichtung weiterhin eine Betäti-
gung der Falle (12) über den Schließzylinder (17)
blockiert und in dem zweiten Zustand bei verschlos-
sener Vorrichtung die Betätigung der Falle (12) über
den Schließzylinder (17) zulässt.

6. Schließanlage nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass hierzu der Hilfsfalle (19) eine Fal-
lensperre (28) zugeordnet ist, die in dem ersten Zu-
stand die Betätigung der Falle (12) blockiert und in
dem zweiten Zustand die Betätigung der Falle (12)
zulässt.

7. Schließanlage nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hilfsfalle (19) einen rampenarti-
gen Vorsprung (29) zur Betätigung der Fallensperre
(28) in Folge einer durch die Sperreinrichtung (11)
initiierten Bewegung der Hilfsfalle (19) aufweist.

8. Schließanlage nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die elektrisch bzw. elektronisch ansteuerbare Sper-
reinrichtung (11) mit einem Zutrittskontrollsystem
oder einem Einbruchmeldesystem oder einem Per-
sonalzeiterfassungssystem gekoppelt und vom
demselben ansteuerbar ist.

9. Schließanlage für eine ein bewegliches Element,
insbesondere ein Blatt oder einen Flügel, und ein
feststehendes Element, insbesondere eine Zarge
oder einen Rahmen, aufweisende, verschließbare
Vorrichtung, insbesondere für eine Tür oder ein Fen-
ster, mit einem dem beweglichen Element zugeord-
neten Schloss, wobei das Schloss mindestens eine
Verschlusseinrichtung zum Verschließen der Vor-
richtung aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
in das feststehende Element eine mit einer Sperrfalle
bzw. einer Hilfsfalle (19) des Schlosses (10) zusam-
menwirkende, ansteuerbare Sperreinrichtung (11)
integriert ist, wobei die Sperreinrichtung (11) in ei-
nem ersten Zustand bei verschlossener Vorrichtung
eine Betätigung der oder jeder Verschlusseinrich-
tung (12, 16) blockiert, und wobei die Sperreinrich-
tung (11) in einem zweiten Zustand bei verschlos-
sener Vorrichtung die Betätigung der oder jeder Ver-
schlusseinrichtung (12, 16) zulässt.

10. Schließanlage nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch eine als Riegel (16) ausgebildete Verschlus-
seinrichtung.

11. Schließanlage nach Anspruch 9 oder 10, gekenn-
zeichnet durch eine als Falle (12) ausgebildete Ver-
schlusseinrichtung.
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12. Schließanlage nach einem oder mehreren der An-
sprüche 9 bis 11, gekennzeichnet durch Merkmale
nach einem oder mehreren der Ansprüche 2 bis 8.
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